1869. 


Morgen und am 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Berlin, 4. März. In der Rede bei Eröffnung 
des Reichstags äußerte der König ſeine Freude, daß 
die bei dem Schluß des letzten Reichstags ausge⸗ 
ſprochene Friedens zuverſicht nicht getäuſcht worden iſt 
und blickt mit Genugthuung auf die Erſtarkung und Be⸗ 
eſtigung der Bundeseinrichtungen in friedlicher Entwicke⸗ 
ung. Die Geſetze über Freiheit der Kiederlaſſung, der 
Eheſchließung und des Gewerbebetriebs haben den natio' 
nalen Gedanken des Bundes in's Volksleben eingeführt; 
die vorzulegende Gewerbeordnung und ein beim Bundes⸗ 
rath in Berathung begriffenes Geſetz über Unterſtützung am 
Wohnſitz ſollen dieſem Gedanken eine weitere Entwickelung 
ſichern. Es werden Geſetze vorgelegt werden über Be⸗ 
ſchränkung der Arreſtlegung auf Arbeitslöhne, Einführung 
des en und der Wechſelordnung als 
Bundesgeſetze; in Verbindung mit letzterem ſteht der 
von Sachſen vorgelegte Entwurf wegen Errichtung 
eines oberſten Handelsgerichtshofes. Ein Geſetz über 
egenſeitige Rechtshilfe und ein Wahl Geſetz 
ür den Reichstag ſind beſtimmt, Einzelgeſetze 
durch ein er zu erſetzen, und ein übereinſtim⸗ 


mendes Wahlverfahren zu ſichern: auch ſollen die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Bundesbeamten durch eine Vorlage gere⸗ 
elt werden. — Die Ausführung einzelner in der letzten 

eſſion vereinbarten Geſetze und die ſeit Feſtſtellung des 


Bundesetats hervorgetretenen Bedürfniſſe haben einen 


Nachtrag zum Etat erfordert, der zur Genehmigung vor⸗ 

elegt werden wird. Der Etat für 1870 fordert uns auf, 
zie Erhöhun der eigenen Bundeseinnahmen ins Auge zu 
faſſen. — Die durch Zollermäßigungen und durch die Her⸗ 
abſetzung des Briefportos herbeigeführten Ausfälle in den 
Einnahmen erfordern Erſatz, um; die Schwierigkeiten zu 
überwinden, die den einzelnen Staaten durch ungleich⸗ 
mäß kung der Matrikularbeiträge bereitet werden. 


e Wir 
= ige Poſtverträge mit den Niederlanden, Italien, Schwe⸗ 
den und den Donaufürſteuthümern werden u Die 


Organiſa 
Hieran a 


n der Bundesconjulate naht der Vollendung. 
ließend wird die Conſular⸗Convention mit 
e Be 


uverficht, daß die verbündeten Regierungen an der Lö⸗ 
ung disſer Aufgabe freudig mitzuwirken. 


1 * 

ele Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ien, 3. März. In dem von dem Ausſchuſſe des 
Reichsraths angenommenen Finanzgefege find die Ausgaben 
pro 1869 auf 299 Mill., die Einnahmen auf 2963 Mi be⸗ 
ziffert. Das Deficit von 25 Mill. ſoll durch Aufnahme einer 
ſchwebenden Schuld gedeckt werden. Der Ausſchußbericht 
ſtellt eine Steigerung einiger Einnahmepoſten in Ausſicht. 

aris, 3. März. Der heute ausgegebene Nachtrag 
zum Gelbbuche enthält zahlreiche, die türkiſch⸗griechiſche An⸗ 
gelegenheit betreffende Depeſchen, ſowie das amtliche Proto- 
coll der Conferenz und das letzte Rundſchreiben Lavalette's. 
Neue Documente ſind nicht mitgetheilt. (W. T.) 


Der finanzielle Theil des Canaliſationsprojectes. II. 
Die Koſten der Canaliſtrung incl. der Anſchlüſſe der 
äuſer an die Haupt-Canäle ſind, wie wir in dem letzten Ar⸗ 
titel ausgeführt haben, obſchon die Canaliſirung erheblich 
mehr leiſtet, als jede auch noch jo ſorgſam geregelte Abfuhr, 
nur ebenſo hoch, als die durch die letztere entſtehenden Koſten. 
Während die Verzinſung und Amortifirung der Canaliſirungs⸗ 
Anlage 36,000 % und die Anſchlüſſe und Hauseinrichtungen 
pro Jahr 26,000 % erfordern, würden die jährlichen Koſten für 
die Abfuhr 30,000 &, die jenigen für die Anlegung von cemen⸗ 
tirten Gruben in 1500 bis 2000 Häuſern 13,000 jährl. 
erfordern und außerdem die bisherigen Ausgaben für Reini⸗ 
gung, Unterhaltung der Trummen, Grundwaſſerpumpen ꝛc. 
mit 8 teip- 11,000 & fortdauern, da die Trummen auch 
bei geregelter Abfuhr immer noch dazu beſtimmt ſein würden, 
das verunreinigte Straßen- und Hauswaſſer abzuführen. Gegen 
dieſe Bofltion wird um fo weniger etwas einzuwenden fein, als 
Hr. Baurath Licht, wie dies von allen Sachverſtändigen in 
der Commiſſion anerkannt wurde, dieſelbe im Verhältniß zu 
den in Wirklichkeit beſtehenden Ausgaben zu niedrig be⸗ 
meſſen hat. 


Die Dan iger eitung 37 erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
90 = 5 Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


Daunuerſtag, 4. Mürz. (Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
ger, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk a. 

d.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann Hartmann’ Buchhandl. 
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Die Koſten einer geregelten Abfuhr haben wir mit 
121 Gr pro Kopf und Jahr angenommen, ein Satz, der in 
Wirklichkeit ſchwerlich ausreichen würde. Leider läßt ſich aus 
deu gegenwärtigen Verhältniſſen in unſerer Stadt ein ſicheres 
Urtheil über die zukünftigen Koften einer beſſeren Abfuhr 
nicht gewinnen, da die jetzige bekanntlich eine ſehr un⸗ 
vollſtändige und ungeregelte iſt. Indeß haben wir aus allen 
Details, welche bisher zur öffentlichen Kenntniß gekommen ſind, 
erſehen, daß die Abfuhr jetzt da, wo ſie auch nur einigermaßen 
genügend ausgeführt wird, 15 Pr bis 1 . pro Kopf und Jahr 
koſtet. Es läßt ſich nicht annehmen, daß die Koften in Zus 
kunft geringere ſein werden; gleichwohl haben wir nur den 
Satz von 12% 9% pro Kopf und Jahr in Anſatz gebracht. 
Ebenſo wird man zugeben müſſen, daß die Annahme, die 
Einrichtung von cementirten Gruben in 1500 bis 2000 Häu⸗ 
ſern, die bis jetzt noch nicht damit verſehen find, werde einen 
Koſtenaufwand von 225,000 % erfordern, keine übertriebene 
ſei. In den Hänfern, in welchen in der jüngſten Zeit eemen⸗ 
tirte Gruben eingerichtet ſind, haben dieſelben, wie dies von den 
betreff. Hausbeſitzern in öffentlichen Verſammlungen wiederholt 
mitgetheilt iſt, 200 bis 400 Thlr. gekoſtet. Endlich müſſen 
wir hervorheben, daß der von uns angenommene Durch⸗ 
ſchnittsſatz von 120 Thlr. für den Anſchluß eines Hauſes an 
die Straßenkanäle und die Einrichtung im Hauſe uns nach 
der Mittheilung der von dem Hrn. Ingenieur Müller für 
mehrere Häuſer gefertigten Anſchläge zu hoch erſcheint. Wir 
wollen indeß auch bei dieſer Poſttion eine Veränderung zu 
Gunſten der Canaliſirung nicht vornehmen. 

Um nun zu ermitteln, welche Mehrkoſten durch die Ca⸗ 
naliſirung reſp. durch geregelte Abfuhr der Communalkaſſe 
und den Hausbeſitzern erwachſen wird, müſſen wir noch den 
Betrag der gegenwärtigen Koften der Abfuhr der Cloakmaſſen 
normiren. Wenn wir in Betracht ziehen, daß dieſe Abfuhr 
aus den zu der Garniſonverwaltung reſſortirenden Gebäuden, 
dem Stadtgericht, dem Bahnhofe, dem Arbeitshauſe, dem Po⸗ 
lizeigefängniſſe und den der Commune gehörigen Schulen die 
Summe von 3000 , jährlich koſtet, fo wird der Betrag, 
der jetzt im Ganzen von den Behörden und Privaten in Dan⸗ 
zig jährlich für die Abfuhr bezahlt wird, auf mindeſtens 12 
bis 14,000 % bemeſſen werden können. 

Nach Ausführung der Canallſirung wird die Commune 
mehr zu zahlen haben: Zinſen der Amortiſation der Anlage 
36,000 & weniger 8000 , die bei der Unterhaltung 
der Reinigung der Trummen erſpart werden, alſo in Summa 
mehr 28,000 „ und die Haus beſitzer: Zinſen und Amor⸗ 


tiſation der Anſchlußanlagen = 26,000 . weniger 23,000 


Ag, die an erſpart werden, daß die jetzigen Koſten für 
Abfuhr (12, *)] und diejenigen. für Unterhaltung und 
Reinigung der Trummen, Grundwaſſerpumpen ꝛc. (11,000) 
fortfallen, alſo die Hausbeſitzer mehr 3000 , in Summa 
ſomit mehr gegen jetzt 31,000 %. 

„Nach Einführung einer geregelten Abfuhr würde die 
Kämmereicaſſe mehr gegen jetzt wohl nur einige tauſend 
Thaler (einmalige Ausgabe) für Einrichtung von cementirten 
Gruben zu zahlen haben, dagegen die Hausbeſitzer 13,000 
Thlr. für Einrichtung von cementirten Gruben in 1500 bis 
2000 Hänfern und 18,000 Thlr. Mehrausgabe für geregelte 
Abfuhr, alſo in Summa mehr 31,000 Thlr. jährlich. 

Die Koften für die Abfuhr würden jedoch in Wirklichkeit 
noch größer werden, da der Hr. Polizei⸗Präſtdent v. Clauſe⸗ 
witz, wie zuverläſſig mitgetheilt wird, die Abſicht hat, für den 
Fall, daß das Canaliſirungsprofect abgelehnt wird, ſämmtliche 
vorhandenen Cloakgruben nach einer gründlichen Reinigung 
zuſchütten zu laſſen und alsdann eine Abfuhr in luftdicht 
verſchloſſenen Gefäßen einzuführen. Nach den in anderen 
Städten gemachten Erfahrungen, würde eine ſolche Abfuhr, 
abgeſehen von der Anſchaffung und Unterhaltung der Ge⸗ 
fäße, 17 9r pro Kopf und Jahr koſten. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

62 Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 3. März. 

Präſident v. Forckenbeck bedauert, daß durch das Fort⸗ 
gehen vieler Abgeordneten das Haus am Schluſſe der Sitzun⸗ 
gen ſtets beſchlußunfähig wird und bittet, daß die Herren 
ausharren mögen. In Bezug auf den Löweſchen Antrag 
(Cartellconvention) iſt folgendes Telegramm eingegangen: 
„Graf Bismarck iſt krank und kaun der Sitzung nicht bei⸗ 
wohnen“. Ich ſchlage vor, deshalb den Gegenſtand von der 
Tagesordnung abzuſetzen. 12 7 Lasker: Ich wünſchte 
geſtern den Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt, damit 
das Haus ſich über ein wichtiges Verfaſſungsrecht, welches 
ihm vom Abg. Gneiſt abgeſprochen wurde, ausſprechen könne. 
deute befürworte ich ſelbſt Abſetzung, weil geſtern wahrſchein⸗ 
ich dieſelbe beſchloſſen wäre, wenn nicht die Linke durch Ver⸗ 
laſſen des Saales das Haus beſchlußunfähig gemacht hätte. 
— Abg. Gneiſt: Ich will nicht wie Vorredner, von dem ich 
ſehr wünſche widerlegt zu werden, auf den Gegenſtand ſelbſt ein 
ehen, aber wenn der Miniſter bei einer Debatte über auswärtige 
Politit anweſend zu ſein verhindert iſt, ſo muß ſie verſchoben 
werden. — Abg. v. Hoverbeck: Der Gegenftand muß auf 
der Tagesordnung bleiben, um das S auſpiel zu vermeiden, 
daß ein Abgeordneter für einen am Beginn der Seſſion ein⸗ 
gebrachten Antrag an deren Schluſſe nicht einmal zu Wort 
gekommen iſt. Laskers Vorwurf trifft mich nicht, ich war 
hier, doch hat Niemand das Recht, einem Abgeordneten das 
Hinausgehen zu verwehren, noch weniger ſolche Schlußfolge⸗ 
rungen zu ziehen, wie er. — Abg. Waldeck: Hätte der 
Miniſter erklärt, nicht heute ſondern morgen zu erſcheinen, ſo 
würde ich für Abletzung ſtimmen, jetzt aber iſt kein Grund, 
eine fo außerordentliche Frage, wie die unerhörte Cartell⸗ 
Convention, abzuſetzen. — Abg. Eberty: Die Sache iſt ſchon 
zweimal in der Commiſſton ſtecken geblieben, man ſieht, daß 
die Regierung derſelben alle Hinderniſſe bereitet (Unruhe rechts). 
Es handelt ſich um wichtige Intereſſen und dieſe hätten den 
Abg. Lasker nicht beſtimmen ſollen, wegen formeller Bedenken 


heute Nein zu ſagen, nachdem er geſtern Ja geſagt. (Beifall 

links.) Im Intereſſe der Freiheit und des Landes bitte 
ich für Belaſſung auf der Tages - Ordnung. (Heiterkeit 
rechts.) Abg. v. Bockum⸗Dolffs beantragt: „Die Sache 
von der heutigen Tages⸗Ordnung zwar abzuſetzen, aber 
auf die Tages⸗ Ordnung der Freitags - Sitzung zu ſtellen.“ 
Abg. Tweſten: Ich bin heute für Abſetzung, weil der Mi⸗ 
niſter nicht hier ſein kann, ebenſo ſind wir es dem Antrag⸗ 
ſteller ſchuldig, nicht fortdauernd die Discuſſion des Antrags 
zu hindern und aufzuſchieben. Waldeck iſt ebenfalls damit 
einverſtanden, die Sache auf die nächſte Tagesordnung zu 
ſetzen. Abg. Graf Schwerin: Da wir gar nicht willen, 
wie lange der Miniſterpräſident noch krank ſein wird (Heiter⸗ 
keit links), können wir auch heute noch nicht darüber entſchei⸗ 
den, ob wir übermorgen über die Sache verhandeln können. 
Präſident v. Forckenbeck erklärt es nicht für zuläffig, jetzt 
ſchon über die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu be⸗ 
ſchließen; das könne erſt am Schluß der Sitzung geſchehen. 
(Beifall rechts.) Abg. Duncker: Um irgend eine Directive 
für unſere Abſtimmung zu haben, möchte ich die Frage an 
den Herrn Präſidenten richten, ob er beabſichtigt, die Sache 
auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzeu. (Widerſpruch rechts.] 
Präſident v. Forckenbeck: Ich habe meine Anſicht über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung eines Gegenſtandes nur da zu äußern, 
wo es die Geſchäftsordnung gebietet. Nach der Geſchäftsord⸗ 
nung wird aber die Tagesordnung erſt am Schluß der 
Sitzung feſtgeſtellt, und ich werde dann meine Meinung dar⸗ 
über ausſprechen. (Lebhafter Beifall rechts.) Abg. v. Hover⸗ 
beck: Der Herr Präſident hat ganz unnöthiger Weiſe ſeine 
Berechtigung und die des Hauſes in Frage geſtellt. Ich bin 
der Anſicht, daß das Haus das Recht hat, auch früher einen 
Beſchluß über die nächte Tagesordnung zu faſſen, das iſt 
nirgends verboten. Die Maßregel des Herrn Präſidenten er⸗ 
ſcheint mir als eine Verminderung der Rechte des Hauſes. 
(Zuſtimmung links, Widerſpruch rechts.) Abg. Graf Be⸗ 
thuſy⸗Huc: Eine Abweichung von der Geſchäftsordnung 
ift nur dann geſtattet, wenn fein Mitglied widerſpricht, ich 
erhebe dagegen Widerſpruch. (Gelächter links.) Präſident v. 
Forckenbeck: Der $ 30 unſerer Geſchäftsordnung lautet: 
„Die Tagesordnung für das Plenum wird durch den 
Präſidenten vor dem Schluſſe jeder Sitzung ver⸗ 
kündigt“. Nach dieſer Uſance ſind wir immer a 5 und 
8 muß den mir vom Abg. v. Hoverbeck gemachten Borwurf 
als durchaus ungerechtfertigt zurückweiſen. (Beifall rechts.) 
Das Haus beſchließt ſodann mit großer Majsrität, die Sache 
von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen (dagegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die Polen). 

Uebereignung des Dotationsfonds der Hilfs⸗ 
kaſſen an die provinzialſtändiſchen Verbände. Abg. 
Tweſten beantragt Wiederherſtellung der durch das Herren⸗ 
haus abgeänderten Faſſung; v. Brauchitſch beantragt An⸗ 
nahme derſelben. — Abg. Scharnweber und Reg.⸗Comm. 
Perſius bitten im Intereſſe des Zuſtandekommens des Ge⸗ 
ſetzes um Annahme der Herrenhausbeſchlüſſe, Abg. Waldeck 
meint, wenn man bei dem wiederholten Compromiſſe das 
D völlig aufgebe, ſo ſei das kein Compromiß mehr. — 
Der Antrag Tweſten auf Wiederherſtellung der früheren 
Faſſung wird angenommen. 

Geſetz betr. die juriſtiſchen Prüfungen und die Vor⸗ 
bereitung zum höheren Juſtizdienſte. Tweſten bean⸗ 
tragt gegen den Herrenhausbeſchluß, wieder 3 ſtatt 4 Jahre 
Vorbereitungszeit anzunehmen; Leſſe, falls die Herrenhaus⸗ 
faſſung angenommen wird, die Beſtimmung, daß die Referen⸗ 
darien auch bei den Rechtsanwalten mindeſtens 1 Jahr 
arbeiten müſſen; Dieſt will die Aſſeſſoren 1 Jahr bei einer 
Lokalverwaltungsbehörde beſchäftigen. — Nach der Anfüh⸗ 
rung Laskers beſteht die Regierung auf 4lähriger Vorberei⸗ 
tungszeit; ſie halte ſich aber nicht für ermächtigt, einen Re⸗ 
ferendar zur A Kr in der Verwaltung zu zwingen, 
ſondern müſſe dieſe ſeinem Ermeſſen anheimſtellen. — Juſtiz⸗ 
miniſter Leonhardt: Nehmen Sie den Herrenhausbeſchluß 
nicht an, ſo kann die Vorlage nicht Geſetz werden; erfolgt 
dieſe Annahme, fo wird die Regierung erwägen, ob trotz der 
Abänderungen der Regierungsvorlage, in denen ſich das 
Herrenhaus dem Abgeordnetenhauſe accommodirt hat, 
die Annahme möglich iſt. Wenn ich auf der vier⸗ 
jährigen Vorbereitungszeit beſtehe, trotzdem Sie das 
Jahr bei der Verwaltung geſtrichen haben, ſo iſt das 
keine Inconſeguenz von mir, wie Sie mir vorwerfen. 
Jetzt hat das Geſetz nur die einzige practiſche Neuerunghin 
Beſeitigung des Syſtems der 3 [Prüfungen. Alle übrigen 
Beſtimmungen ſind ohne Intereſſe und könnten ohne Geſetz 
im Wege des Reglements getroffen werden. Sie haben heute 
bei der Abſtimmung nur zu entſcheiden, ob die mittlere Prü⸗ 
fung aufhören ſoll. — Abg. Gneiſt: Die Annahme des 
Amendement Dieſt würde ein neues Regierungsreferendariat 
ſchaffen, die Halbheit des noch unausgebildeten Referendarius 
noch halbirenz nur ausgebildete Juriſten haben Nutzen vongeſchäf⸗ 

ung bei der Verwaltung. Eine Ajährige Vorbereitungszeit 
Meint jedenfalls nothwendig. — Abg. Tweſten: Dieſe 4 
Jahre ſind 55 ſpäter durch Reſeript eingeführt, eine Menge 
von älteren Präſtidenten und Räthen haben nur 2—3 Jahre 
gebraucht, ich ſelbſt habe nur 24 Jahr practiſch bis zum lee 
ten Examen gearbeitet. Die Hauptſache iſt ein gutes theore⸗ 
tiſches Univerſitätsſtudium; durch die 3 Jahre ſoll Niemand 
| zur Ablegung des Examens in dieſer Zeit gezwungen wer⸗ 
den, fie find nur Minimalſatz. In anderen Provinzen exiſtir⸗ 
ten bis vor Kurzem noch kürzere geſetzliche Friſten. Wenn 
der Miniſter erklärt, das Geſetz mit 3 Jahren nicht anneh⸗ 
men zu können, ſo iſt es für mich mit 4 Jahren unannehm⸗ 
bar; 3 Jahre ſind bisher ausreichend geweſen in den meiſten 
Theilen Deutſchlands und werden es auch künftig ſein. 
(Bravo.) — Abg. Waldeck hat für 3 Jahre geſtimmt um 
das Verwaltungsfahr zu beſeitigen, das ſei ohne dies geſche⸗ 
hen, deshalb werde er jetzt für 4 Jahre ſtimme n 


die er in der Regel nicht für zu viel 
hält. Abg. Leſſe empfiehlt fein, die Beſchäfligung bei einem 
Rechtsanwalte beſtimmendes Amendement. Juſtizminiſter 
Leonhardt fürchtet, daß das Herrenhaus dieſem Antrage 
nicht zuſtimmen werde, die Regierung muß zwiſchen beiden 
Häuſern vermitteln, wenn das auch zuweilen nicht gerne ge⸗ 
hört wird (Heiterkeit), ſo führt es doch zu praktiſchen Reſul⸗ 
raten. Nehmen wir nun die Faſſung des Herrenhauſes an, 
fo erreichen wir den Punkt, in dem alle Parteien einverſtanden 
lind, Wegfall der mittleren Prüfung. — Die Amendements 
Tweſten und Lasker werden abgelehnt, das Geſetz in der 
Herrenhausfaſſung mit ſehr großer Maſorität angenommen. 
Ein Reſolution des Abg. v. Bonin (Genthin), die Regie⸗ 
rung aufzufordern, 1) die geſetzliche Regelung der Vor⸗ 
ſchriften über die Befähigung zu den höheren Aemtern 
der Verwaltung ſo zu beſchleunigen, daß dieſelbe gleichzeitig 
mit der ſchon eingeleiteten Geſetzgebung über die jurifti- 
ſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum böheren 
Juſtizdienſte zur Ausführung Lommen kann; 2) bis 2 
das Regulativ vom 14. Februar 1816 betreffend die Be⸗ 
fähigung zu den höheren Aemtern der Verwaltung, vollſtän⸗ 
vig zur Ausführung zu bringen, befürwortet der Antragſteller, 
weil das jetzige Verfahren der Regierung den Beſtimmungen 
des Regulativs und ihrer eigenen Würde nicht entſpreche. — 
Reg.⸗Comm. Wolff: Ich bedauere, daß der Hr. Abg. von 
Bonin das Verfahren der Regierung mit einem Ausdruck 
bezeichnet hat, welchen er nicht hätte anwenden ſollen. (Un⸗ 
terbrechung und Widerſpruch links.) Ich bitte, meine Herren, 
laſſen Sie mich ausſprechen; ich bedaure es, daß 
der Hr. Abg. von Bonin eine Verfügung der Regierung 
als eine ihrer Würde nicht entſprechende bezeichnet hat. 
Abg. v. Bonin (perſönlich): Der Hr. Regierungs⸗Commiſſar 
hat gemeint, daß es beſſer geweſen wäre, wenn ich nicht ge⸗ 
ſagt hätte, „daß meiner Auffaſſung nach das Verfahren der 
Regierung in dem angegebenen Falle der Würde der Regie⸗ 
rung nicht entſpreche.“ Das iſt meine Auffaſſung und dieſe 
aus zuſprechen halte ich mich für ebenſo berechtigt wie ver⸗ 
pflichtet (Beifall links); und ich habe vorhin ſchon geſagt, 
daß, wenn ich in der Lage geweſen wäre, als Beamter dieſer 
Verfügung gegenüberzuſtehen, ich ihr gar nicht ohne Proteſt 
Folge gegeben hätte (Beifall links.) Die Reſolution wird 
mit ſehr großer Majorität genehmigt. (Dafür auch die Frei⸗ 
conſervativen und ein Theil der Rechten.) 

Das Haus vertagt ſich bis Freitag 11 Uhr. Für die 
nächſte Tagesordnung ſchlägt der Präſident vo, den Noth⸗ 


ſtandsbericht, Etatsüberſchreitungen von 1866 und 1867, den 


Antrag Löwe und Petitionen. — Abgeordneter Graf Bethuſy⸗ 

Huc beantragt Abſetzung des Löwe'ſchen Antrages. — Abg. 

zwe: Bei der Interpellation 

des Miniſters nöthig, bei dem Antrage genügt die commiſſa⸗ 

riſche Vertretung, fo ſehr man die Abweſenheit des Miniſters 
bedauern mag. — Abg. v. Dieſt beantragt an Stelle des 
Löwe'ſchen Antrages das Indigenatsgeſetz auf die Tagesord⸗ 

nung zu ſetzen. — Abg. Dr. Virchow: Durch den 

ſei die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit in den Vordergrund 
getreten, welche die Anweſenheit des Juſtizminiſters wichtiger 
erſcheinen laſſe als die des e — Abg. Graf 
Bethuſy⸗Huc: Die Hauptfrage bleibe die nationale, und 

| wenn er auch kein Mann der bleichen Frucht ſei, fo ſtänden 
25 doch zu wichtige Fragen auf dem Spiel. Mit dem Abg. 
Lasker dem Hause keine Bedeutung in dieſer Sache 
beizulegen, ſei er als Abgeordneter zu ſtolz. Abg. 
Lasker: Er habe geſtern geſagt, daß keine Verhand⸗ 
lungen in dieſem Hauſe das nationale Inter reſſe ſchädigen 
werden. Graf Bethuſy⸗Huc kann noch ſo ſtolz ſein und doch 
dieſe Anſicht theilen. ( Heiterkeit.) Das Haus beſchließt mit 
Majorität (zu der mit vielen Hannoveranern wie v. Bennig⸗ 
ſen, auch v. Unruh, Wehrenpfennig, Bähr, Graf Schwerin, 
die Altliberalen, die Rechte und die Freiconſervativen gehören) 
gegen die Fortſchrittspartei, die Mehrzahl der National⸗ 
liberalen und Windthorſt (Meppen) die Abſetzung des 
Loöweſchen Antrags von der nächſten Tagesordnung. 


Berlin, 3. März. [Der Reichstag] wird in den 
Räumen des Herrenhauſes nur am 4. März, nach der Er⸗ 
öffnungsfeier im Weißen Saale, eine kurze Sitzung halten, 


wogegen am 5. und 6. der Sitzungsſaal des Herrenhauſes 


für den Reichstag nicht in Anſpruch genommen werden dürfte. 


(Krz.⸗Z. 

— [Gerüchte.] Abgeordnete wollten heute vermuthen, 
Graf Uſedom werde den jetzigen Geſandten Preußens in 
Dresden, Hrn. v. Eichmann, zum Nachfolger erhalten. Ueber 
die Beſetzung der vacanten Verwaltungsſtellen in Stralſund, 
Danzig ꝛc. ſollte, einem Gerüchte zufolge, in einer heut ſtatt⸗ 
findenden Staatsminiſterialſitzung berathen Ge. 5 80 

„u. H. 3. 

— In Sachen der confeſſionsloſen Schulen] 
ſagt die „Prov. Corr.“ nach Anführung der Erklärungen des 
Herrn v. Mühler: „Aus der Erklärung des Miniſters iſt 
jedoch zu entnehmen, daß die Stauteregierung dem Wunſche 
des Hauſes leine Folge geben kann.“ 

— [Marine.] Laut eingegangener Meldung beim Ober⸗ 
kommando in Kiel, befand ſich die Fregatte „Niobe“ am 1. Febr. 
c. auf Dominique (Weſtindien). — Wie verlautet, iſt von der 
Amonatlichen Judienſſſtellung ſämmtlicher Panzerſchiffe der 
Bundesmarine, welche im Etat pro 1869 vorgeſehen war, Ab⸗ 
ſtand geuommen worden und ebenfo ſollen auch die beabſich⸗ 
tigten Erweiterungen der Hafenbauten in Kiel nicht vollſtän⸗ 
dig zur Ausführung kommen. Die hierdurch erſparten Sum⸗ 
men ſollen zum Bau von Strandbatterien BA e 


— [Geld für die Lehrerwittwen.] Als vor Jahren 
gegen das Votum der Volksvertretung plötzlich 7 Millionen 
n für die Armee mehr ausgegeben wurden, da hieß es — 
ſo ſchreibt man der Preſſe von hier — das gehe auch ganz 
gut, denn die natürlichen Mehreinnahmen belaufen ſich auf 
13 Millionen. Heute deeretirten die Abgeordneten als Mi⸗ 
nimalſatz der Penſton für die Wittwe eines Elementarlehrers 
50 3, und der Cultus⸗Miniſter ſagte ſofort: dann gefährdet 
ihr das Penſtonsgeſetz, dann muß der Staat Zuſchuß leiſten, 
und das kann er nicht. Die Abgeordneten baben zwar troß- 


dem ihren Beſchluß aufrecht erhalten, aber einen 
Schreck bekam Jeder darüber, daß für die Träger 


der Vollsbildung nicht 50 % Penſion für ihre Frauen da fein 
ſellen, wenn fie nach einem mühevollen Leben die Augen 
ſchließen. Der Staat belaſtet ſich mit zweihunderttauſend 
Thaler jährlich, denn das Allermeiſte tragen zu den Penſionen 
die Gemeinden bei, der Staat ſchießt zu ſeder einzelnen Pen⸗ 
fion nur ein paar Thaler bei. Aber er hat fie nicht, wie der 
Cultusminiſter fagt, und Herr v. Mühler iſt niht der Mann, 
der ſich mit dem Finanzminiſter überwirft, um ſeinem Reſſort 
aufzuhelfen Herr v. d Heydt freut ſich, daß ihn die Culine⸗ 
verwaltung mit Finanzanſprüchen ungeſchoren läßt, alſo eignet 


war die Anweſenbeit 


Bericht 


11 


ſich Keiner beſſer zum Miniſter für geiſtliche und Schul⸗ 
angelegenheiten, als der genügſame Hr. v. Mühler. 

— Der ſächſiſche Bevollmächtigte beim Bundesrathe 
hat einen Geſetzentwurf eingereicht, welcher die Errichtung 
eines oberſten Gerichtshofes für Handelsſachen im 
Bunde bezweckt, um auf dieſem Gebiete die wünſcheus⸗ 
werthe Rechtseinheit zu erzielen. Der Gerichtshof ſoll ſeinen 
Sitz in Leipzig haben, den Namen „Bundes⸗Ober⸗Handels⸗ 
Gericht“ führen, und feine Mitglieder ſollen als Beamte des 
Nordd. Bundes ihre Beſoldung erhalten. i 

— [General Moltke! iſt, um der Feier feines Jubi⸗ 
läums am 8. d. M. aus dem Wege zu gehen, nach ſeinem 
Gute Kreiſau, wo feine Gattin ruht, abgereiſt und kehrt erſt 
am 12. d. wieder zurück. N.) 

— [Falſche Adreſſe.] Im Abgeordnetenhauſe iſt ge⸗ 
ſtern nachträglich noch aus dem Münſterlande eine Petition 
gegen confeſſionsloſe Schulen mit angeblich 97,000 Unter⸗ 
ſchriften eingegangen. Beim Durchblättern derſelben hat ein 
Abgeordneter gefunden, daß wahrſcheinlich ein Verſehen ſtatt⸗ 
gefunden haben muß, indem ein großer Theil der Unterſchrif⸗ 
ten aus Mädchen- und Knabenſchulen herrührt und zu einer 
Gratulationsadreſſe an den Papſt beſtimmt war. 

— Ein ſocialer ee In dem 
erledigten Reichstag⸗ Wahlbezirke Pirna iſt noch der Führer 
der Laſſalleaner weiblicher Linie, Fritz Mende, als Bewerber 
aufgetreten. Er hat eine „Proclamation“ erlaſſen, welche mit 
den welterſchütternden Worten ſchließt: „Laſſalleaner! Unſer 
großer Nationaldichter Schiller ſagte: Nichtswürdig iſt die 
Nation, die nicht alles ſetzt an ihre Ehre! Nun zeigt, daß 
Ihr ein Volk ſeid, das dieſes Wort beherzigt. Geht muthig 
in den Kampf und zählt nicht die Reihen Eurer Gegner; 
dazu iſt Zeit, wenn wir ſie erſchlagen haben.“ 

— In dem zur Berathung ſtehenden Geſetzentwurfe, die 
Rechts verblͤltniſſe der Bundesbeamten betreffend, iſt 
bajtimmt, daß die Penſionen der Bundesbeamten, wenn die Verſetzung 
in den Ruheſtand nach vollendetem 10., jedoch vor vollendetem 
11. Dienſtjahre eintritt, 8/0 der von dem Beamten zuletzt bezo⸗ 
genen Gehaltsbeträgen und von da ab mit jedem weiter zurück⸗ 
gelegten Dienſtjahre um Yao dieſes ar ſteigen fol. Bei ſer⸗ 
visberechtigten Militairbeamten ſoll der zuletzt bezogene Servis 
als ein Theil des Gehalts betrachtet werden. Ueber 90 des zu: 
letzt bezogenen Gehalts hinaus ſoll jedoch eine Steigerung der 
Penſion nicht mehr ſtattfinden dürfen Bei Stellen, deren Gehalt 
mehr als 4000 beträgt, ſoll von dem überſchießenden Betrage 
nur die Hälfte in Anrechnung gebracht werden. Das Wartcegeld 
ſoll bei einem Gehalt von 150 t ebenſo viel wie das Gehalt, 
bei größerem Gehalte jedoch nur k dieſes letzteren betragen. Einſt⸗ 
weilen in den Ruheſtand verſetzte Bundesbeamte find, del Verluſt 
ihres Wartegeldes, gehalten, ein ihnen übertragenes Bundesamt 
anzunehmen. ? - ö 

— [Frankfurter Oppoſitionseifer. a die Art des 
Ausgleiches mit Frankfurt dort nicht überall günſtig aufgenom⸗ 
men iſt, beweiſt eine Correſpondenz der „A. A. Z.“ Unſere glück⸗ 
liche Deputation, heißt es dort, wird nicht eben glänzend empfan⸗ 
gen werden. Man iſt über die Abmachung nicht im geringſten er⸗ 


unſer Gefühl einen ſo entſchieden unglücklichen Klang, daß die 
Million mit ihren Silbertönen nicht dagegen aufkommen kann. 
Man bedauert 3 daß die Million im vorigen dafl nicht 
nach Oſtpreußen gewandert iſt, denn ein Grund, die ſteuer 5 5 
Stadt mit einem Geſchenk zu beglücken, lag nicht vor. Frankfurt 
hat Recpte und Anſprüche an den Staat geſtellt, und die Gnade 
kommt materiell dem Staate Preußen, formell aber der Stadt 
Frankfurt zu Gute. Wem liegt nun der Dank für dieſes Geſchenk ob? 


darüber will man die Deputation interpelliren und zur Rechen⸗ 
e wir vernehmen, wird man ſich zunächſt da⸗ 
macht zum Ahſchluß auf He 1 


en. Wi 
\ bob „man die Voll 


e 
echts⸗ 
laſſen, das von Herrn 
hümlichen Weiſe erläutert 
worden iſt. 


Oberpräſident von Preußen werden, wird der „Oſtd. Ztg.“ 
als unbegründet bezeichnet. 

uttbus. [Geiſtliche Sittenpolizei.] Man ſchreibt 
der „Od.⸗Ztg.“: „Bei den anderswo ſich zeigenden Ueber⸗ 
griffen Seitens der Geiſtlichkeit wollen wir nicht vergeſſen, 
daß auf Wittow ein Herr Paſtor zu Neujahr ſich herausge⸗ 
nommen hat, von der Kanzel aus, nicht, wie ſonſt der Uſus 
iſt, die Geſammtſumme der ehelichen und unehelichen Gebur⸗ 
ten feinen andächtigen Zuhörern kund zu machen, ſondern jede 
Mutter, die außer der Ehe geboren hat, mit ihrem vollen 
Namen vor der Gemeinde bloßzuſtellen! Das iſt doch ein 
ſtarkes Stück geiſtlicher Machtvollkommenheit!“ 

Frankfurt a. M., 2. März. [Die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung! beſchloß den Vertrag zur Prüfung an 
eine Commiſſion zu überweiſen, deren Mitglieder v. Steyder, 
Stadermann, Sonnemann, Reinganum, Sauerländer, Scher⸗ 
lenzki, Prior find, (W. T.) 

Köln, 3. März, Die engliſche Poſt, aus London den 2. d. 
M. früh, iſt ausgeblieben. 5 

Darmſtadt, 2. März. [Reichstagswahl.] Das 
Ergebniß der Reichstagswahl in Oberheſſen iſt aus 32 Ort ⸗ 
ſchaften bekannt. Dr. Oppenheim (nat, lib.) erhielt 3783, 
Beuff 1985 St. Die Abſtimmung in den übrigen Ortſchaften 
kann das Wahlreſultat vorausſichtlich nicht mehr ändern. 8 

Oeſterreich. Wien, 3. März. [Dementi.] Die „Pr. 
beſtreitet, daß der Kaiſer eine Zuſammenkunft mit dem König 
von Italien haben werde. 

— be Durchführung der Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen) über die perſönliche Herantworklichtei der Staatsbe⸗ 
amten iſt hier ein neuer Schritt gethan. In einem Erlaſſe ord⸗ 
net Miniſter Gisira an, daß das Vorſchleben der Behörde als 
ſolcher aufzuhören habe und daß in den Beſcheiden von nun ab 
der Statthalter oder deſſen Stellvertreter im eigenen Namen 
ſprechen. Gleichzeitig wird auch angeordnet, daß die Erledi⸗ 
ber dn präcis abgefaft und motivirt werden ſollen. Der Erla 

es Unterrichts⸗Miniſters bezüglich der Durchführung der Schul⸗ 
aufſichts⸗Verordnung wird von den Statthaltern bereits voll⸗ 
ogen. Die erſte bezügliche Meldung liegt uns aus Laibach vor. 
Ber Landes⸗Präſident enthebt das fürſterzbiſchöfliche Conſiſtorſum, 


den Schul⸗Oberaufſeher und die Schuldiſtricts⸗Aufſeher ihrer | 


Functionen und übergiebt dieſelben der Landesregierung und in 
Bezug auf die Landeshauptſtadt der Stadtgemeinde. . Z. 

ankreich. Paris, 2. März. [Der geſetzgebende 
Körper!] fuhr heute in der Berathung der Vorlage betr. die 
Stadt Paris fort. Peyruſſe empfahl fein Amen dement, wel⸗ 
ches eine directe Anleihe verlangt. Rouher bekämpfte daſſelbe 
und empfahl eine ſofortige Anleihe von 150 bis 200 Mill. 
auf welche ſpäter eine zweite Emiſſion von 265 Mill. folgen 
lönne. Magne erklärte, es liege im Intereſſe der Stadt, den 


aut in der Bürgerſchaft. Das Wort „Gnadengeſchenk“ hat für 


a prot i t, welcher 


Poſen, 3. März. Die Angabe, Herr v. Horn ſolle 


Vertrag mit dem Credit foncier aufrecht zu halten, da man 
gleichaeitig die Freiheit behalte, behufs Rückzahlung an den 

rédit ein Anleihen zu machen, wenn die Umftände dafür 
günftig ſeien. Feem meinte, der Credit foncier werde es 
nicht bedauern, win der Vertrag nicht realiſtrt werde. Picard, 
Thiers, Jules Fiwre und Andere ſprechen gegen Aufrecht⸗ 
haltung des Vertrages, weil das die begangenen Unzeſetzlich⸗ 
leiten billigen hieße. Das Amendement, von Peyruſſe zurück⸗ 
gezogen, und von Javal wieder aufgenommen, wird hierauf 
mit 147 gegen 97 St. verworfen. * 

— Das Jou nal „Peuple“ meldet, Frankreich habe 
Belgien aufgefordert, in rein commerzielle Verhandlungen 
über die Eiſenbahnangelegenheit einzutreten. Eine ſede Ver⸗ 
zögerung der Antwort Belgiens auf dieſe Aufforderung würde 
in hohem Grade bedauerlich ſein. 

— [Offieieller Nachruf.] Der Kaiſer hat, wie ſein 
amtliches Blatt ſazt, einen feiner ergebenſten Diener und 
Frankreich eine ſeiner größten politiſchen Berühmtheiten ver⸗ 
loren. Herr Troplong, Mitglied des geheimen Rathes, Prä⸗ 
ſtdent des Senats, erſter Präſident des Caſſationshofes, iſt 
der ſchmerzlichen Krankheit erlegen, welche vom erſten Augen⸗ 
blick an einen fo bennruhigenden Character angenommen 
hatte. Das Land wird ſich dem Bedauern anſchließen, wel⸗ 
ches biefer Tod dem Souveraln, dem Senat und der Magi⸗ 
ſtratur einflößt. Herr Troplong hat einen großen Antheil au 
allen denkwürdigen Acten der jetzigen Regierung genommen. 
Präſident des erſten Staatskörpers, deſſen Obhut die Ver⸗ 
faſſung auver traut iſt, werden die Berichte, welche er über 
alle Vervollkommnungen des Grundpactes geſchrieben hat, 
die ſchönſten Seiten der conſtitutionellen Geſchichte unſerer 
Zeit bleiben. — Etwas unparteiiſcher lautet ein Bericht der 
„Köln. Ztg.“ über den Verſtorbenen. Troplong's Name und 
Bedeutung — heißt es da — geht über die Grenzen Frank⸗ 
reichs kaum hinaus. Er war ein guter, arbeitfamer riſt, 
der vierzig Jahre alt, zum Rath am Caſſationshofe ernannt 
wurde; fein Hauptwerk iſt das Droit eivil expliqus. Schon 
von Ludwig Philipp ward er ausgezeichnet und 1846 zum 
Pair ernannt. Zu einer politiſchen Rolle wurde er unter 
dem Kaiſerreiche erhoben, wozu er ſich durch den Mangel an 
feſten Principien empfahl. Nachdem er der Reſtauration und 
der Juli⸗Dynaſtie gedient, ſchloß er ſich der Republik an. 
Er betrachtete die Republik nur als eine Ueber⸗ 


vie ng des 
erführt war, fal 5 
Nachtichten aber die Juſtände in Manns 
haben. 


nien = zu 


Danzig, den 4. März. Bi 
* [Danzig-Edsliner Eiſenbahn] Die Baupläne 
für ſämmtliche Strecken find aus dem Miniſterium zurückge⸗ 
kommen und wird mit Eintritt günſtiger Witterung der Ban 
auf allen Punkten kräftig in Angriff genommen werden. 
* Bon Hrn. Sanitätsrath Dr. Abegg geht uns Fol⸗ 
ins mit Bezug auf eine der „Bresl. Ztg.“ entnommene 
ittheilung zu: 
„Die A trige Abendzeitung enthält eine unrichtige 
über die u A ei u ind 
. Faku er das in iewen geborene 
macht habe. Ich habe nur Folgendes richtet 4 
„1) daß weder Kopf noch andere Kindestheile wahrnehmbar 


eien 
9 ausdrücklich, daß ſich davon auch viele andere Aerzte 
abe pita die Natur der Oeſchwulſt, ob zubimentä 
„3) daß die Natur der Geſchwulſt, ob rudimentärer 
oder Cysto Sarıom, — ſich vorläufig nicht entioeiben la * 


| 
Ferner ſhreibt 
a re 

„Das Kind ift vollkommen wohl ohne all werde. 
Umfang der Bofis der HEN LER Gebe 
1 
| 
} 
i 
1 
| 
| 
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r. Abe 
Hr. Sanitätsrath Dr. Preuß aus 


23 Centimeter maß, war bis zum 2. März auf 24 Cm., der 
größte Umfang von oben nach unten gemeſſen in derſelben Zeit 
von 30 Cm. auf 31 Cm. geſtiegen. Die Bewegungen dauern 
kräftig fort. Die in der „Breslauer Zeitung“ ausgeſprochene 
Anſicht, daß IM die Sache auf eine Spins bifda mit Cysto- 
sarcom zu kebuciren ſcheine, wird niemand aufrecht 
wollen, der die Geſchwulſt jetzt unterſucht, da ein Loch 
runder Körper, der nur der Kopf e ſein kann, dicht 
unter der Hautoberfläche zu fühlen iſt. Auch werden in Cysto- 
sarcomen ähnliche Bewegungen niemals beobachtet, find auch in 
keinem mediciniſchen Schriftſteller beſchrieben worden. die 
ukunft kann Gewißheit über die größere oder geringere Voll⸗ 
ändigkeit des jedenfalls vorhandenen Fötus geben.“ 
Ernennung] Dem bisherigen Königl. Waſſerbaumei 
Dieckhoff zu Rothebude iſt, unter Ernennung zum Kgl. er⸗ 
bau- Inſpector, die Stelle eines ſolchen zu Kukerneeſe (Reg. 
Gumbinnen) Belege worden, g 
*Armen⸗ 
Tagen ein Ar men⸗Unterſtützungsverein zur Verhütung der 
Bettelei gebildet und unter Vorſiz des Hrn. Bürgermeiſters 
Frhrn. v. Reitzenſtein conftituirt. Zur Zeichnung von Bel⸗ 
trägen fordern folgende Herren auf: Anderſch, Eommerzlen⸗ 
rath. Becker, Commerzienrath. Boehm, Oberamtmann. 
v. Facius, Stidtrath. Fähſe, Lehrer. Guertler, Kaufmann. 
j Basen, Apotheker. S Buchdruckereibeſitzer. Hilbert, 
aufmann. Dr. Hirſch, Stadtrath. Krueger, Stadtrath. 
Lackner, Diakonus. Levinſon, Kaufmann. Moebius Polizei⸗ 
| vath. Dr. J. Möller, Arzt. Moſer jun., Kaufmann. Oſten⸗ 
dorf, Fabrikbeſizer. v. Reitzenſtein, Bürgermeiſter. Samter, 
| Banquier. Schlomka, Tribunalsrath. Schnabel, Kaufmann. 
Dr. Troſe, Arzt. Franz Wiehler, Kaufmann. i 
Commerzienrath. F. Wien, Kaufmann. Das Statut 
| Vereins ift den des Danziger Vereins ähnlich. 


ien, 
des 


„5 = Elbing, 3. März. [Waſſerleitung. Concert] Der 


Magiſtrat hat beſchloſſen, Herrn Baurath 


. en och hi ein 
laden, damit er vor einer öffentlichen ta fein 


mirende 


Mittheil 
brieflich einem Mitgliede der Dress 


erein.) In Königsberg hat ſich in Wien 


Project der Elbinger e erläutern und etwa gegen 
einzelne Punkte oder Ausſtellungen dort von den Bürgern geäu⸗ 
erten Bedenken beantworten und widerlegen könne. Herr Henoch 
at ſich hierzu bereit erklärt und wird uns zu dieſem Zwecke in 
erſten Tagen nächſter Woche beſuchen. In einzelnen Theilen 
ſcheint unſeren 0 der Anſchlag des Herrn Henoch zu billig 
geweſen zu ſein, ſo meinen ſie, daß die Preiſe der Leitungsröh⸗ 
den * 5 t ſein müßten und haben dieſerhalb wegen Ge⸗ 
t 


Bremen, 2. März Petroleum, Standard white, loco | bunt glaſig 132% 72 515, 134% 2 520, 184, 1378 e. 
6 4 63. 525 Nr 5100 L. 
Amterbam, 3. März. erde loco geſchäftslos. Roggen Roggen unverändert, 122 2 347, 122/34 2 348, 


loco unverändert, % Mär ur Mai 197, Pe October f 
194. Raps Yer 8 4551 Mai 33, 5% Gerbft 351. 1254 2. 351, 128% „ 356, 1308 360 7 4910 . 


London, 3. Mär emde Zufuhren feit leßtem Monte, Umſatz 30 Laſten. Gerſte flau und billiger, kleine 195/86 

Weizen 11,470, 5 Ha fun 08. Ungeadtet der | e 321, 324, 101/24 77 330, 111/24 fe 336, große 115 

kalten Witterung 1 ehr ſchwacher Marktbeſuch. Geſchaft ſehr olle . 351 dr 4320 . — Weiße Erbſen 2 350, 365, 378, 
er 


wicht, Stärke an Preis umftändliche en en eingezogen. A, und jtenpreife unverändert, nominell. Hafer völl 380 nach Qualität. — Rothe Kleeſaat et 4 weiße 151 
Wir ſind der Meinung, daß ein ſo 3 enter, der jähr⸗ leblos. Nb. — Spiritus Rn 2 a ur % 
lich viele Millionen Fuß Leitungs „Röhren verwen: London, 3. März. Conſols 925. * 5 5 Königsberg, 3 85 Mär H. B.) 5. 55 loco, hoch⸗ 
det, unbedingt mit ſeinen Angaben Glauben verdient, 1 % Rente 53. Lombarden 191. Mexicaner 158. Rufen [bunter ur 85 7 35 Br., 131% 85 u: bez., 
da kaum anzunehmen ift, daß er, um ſolch ein Project um einige | be 1822 87. 5 % Ruſſen de 1862 873. Silber ion, Turi bunter 75 bis 85 = 1 1334 81 Ip bez. rother 75 bis 
hundert oder tauſend Thaler billiger erſcheinen zu laſſen, Zune Anl. be 1865 413 8 % rum. Anl. 865. 6 % V. St. er 1882 81 Su Br. 1 en Ioco nd r 80% Rolle. 60/63 
mäßige Vorſchläge machen werde. Außerdem find von ihm die Glasgow, 3. März. Roheiſenmarkt. (Von Robins und | Gr Br., 25% 61 9% bez., 12530 618 
ee durch verſchiedene Preiscourante belegt. Die Elbinger | Marjoribants.) g für Mixed number Warrants 533. 10d. 65 bez., 1724 61 DIE bes, an 62 25 Br., 61 Gr. 
Wa erg wird übrigens eine der ſchönſten e e Liverpool, 3. März. (Von Spriugmann & Co.) [Baum⸗ d., Jr. Seübjab: 3. ® 6% Gb, 6% Mol, F 
wegen der Kürze ihres Weges und der Reichhaltigkeit des] Polle.] 10,000 Hallen mſatz. Middling Orleans 124, midd⸗ 62 Br., 61 V Gd. —— 5 . 707 Zollg. 54 
Quellengebietes, fie wird auch die allerbilligſte von ra ling Amerik. 112, fair 0 c 10, midbling fair Dhollerab | bis 59 . 5 6 /86 — bez., kleine * 70% Zollg. 54 
die bisher in ſämmtlichen Städten Europas angelegt ſind. Bis⸗ | 98, good middlinh Dbollerah 98, fair 8 d, new fair ] bis 59 9½, Br., 5619½/ bez. — Hafer . 50% Zollg. 35 bis 40 
er hatte Plauen dieſen Ruhm, dort koſtet 155 Faden für eine | Oomra 10, Pernam 10 Smyrna 1038, Egyptiſche 13, ſchwim⸗ ei Br., 36/364/37 Er bez., ur Saab 39 J Br., 38 Sr. 
tadt von 20,000 Einwohnern 85,000 , a r 4 % pro | mende Orleans 12H, ſchwimmende Mobile a, new Oomta, Schi — Erbſen, weiße Koch⸗, er 90% Zollg. 62 bis 67 ‚Ar. Br., 
4 Rop wir in Elbing wird ber vorläufige re) Ge mehr als an. 9%. 8000 Ballen Umjak, davon für Speculation un! 611763760 9005 Behr graue 65 b Ils 85 fr, grüne 62/67 Ge 
' und ſelbſt die Ausbreitung des Waſſernetzes nur ca. 14 I xport 1500 Ballen. Middling Orleans 124, middling ameris | Br, 61/625 % bez. — N *r 90% Zollg. 74/80 85 
— Ber! der Bevölkerung koſten. — Das Berliner Streich- kaniſche 113. — Widen, 5 90 Zollg. 64/72 J Br., 70/6864 bez. 
quartett ſpielte = Sonntag hier mit vielem Beifall, aber vor en 3, März. [Cochrane Paterſon & 51 5 3w | — 6580 55 feine, Per a dog 80 bis 92 995 Br., mittel 
wenig gefülltem Saale. fuhren der W 9 in Tons: 1739 Weizen, 256 Gerſte, 213 Bohnen, 9 Br., ordinär Sr. Br. — Kleeſaat, rothe, 
Marienwerder, 3. März. [Schwurgericht Ber | 70 Erbſen, 6512 Säcke Mehl. — Geſchäft ſehr leblos, alle Artikel 10/14 4 Br, ana H, bez., weiße yr n. 
etz ung. Theater.] Mit wie baten, Schlägen die Noth im | 1. niedrige m. wenig Umſatz. 171953 * Br., 1 bez. — Tymotheum ur E. 4 bis 63 


* orjahre an die Thüren der Armen geklopft, davon geben Zeug⸗ 3. März 3% Rente 71, 321 — 71,224 — 71, 273. Br., 1 — e x Faß 108 Ar Ver . Br. 
ni die diesmaligen Schwurgeriöhtsverhanblungen, Nur dies Ne & Rente 57, 40. Oeſterr. Staats- Eiſ.⸗Actien 663, 78. . Nüböl ne pop Yu der (n. Br. ar Beinkiden 9 Yr Ein. 
Motiv lag klar bei verſchiedenen ſchweren Diebſtählen, die am | Er.⸗ 0 Actien 288,75. Comb. Giſ.⸗Actten 486, 25. Lemb. Br.“ 78 bis 82 975 — Spiritus Yır 8000 % Tralles und in 
erſten Tage unter Anklage ſtanden. Bei dieſen konnten mildernde 231, 25. 6 & Ver. St. * 1882 (ungeſt.) 928. Tabatsobligationen Poſten von mind tens 3000 Quart, unverändert, loco Yr Früh: 
beute angenommen und das Strafmaaß erheblich verringert | 430, 00. Tabaksactien 151, — We 41,90. Conſols von | jahr ohne aß 1 Br., 143 ,. Gd. 
en. Herzzerreißend aber war das Bild, daß ſich geſtern vor Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. Stettin, 3. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen er 2125, loco 
Augen der Geſchwornen aufrollte. Mögen bier die Umriffe Bars, 5 März. Kabel Ser Bun 83 0,00, Yar 1850 elber infändiiher 65-675 &, feiner 681 , bunter Poln. 62 
— 2. werden. Mathilde Falinska aus Unterſchloß bei [ Auguſt 84, 00, r Sept.⸗Dec. 8650 50. Yu Mir, 978 67% , weißer 66 — 70 Kg, ungarischer ord. 55-573 Ge, 
282 ſtand unter der ſchweren Anklage, Ende Februar v. J. ihr 5 Mai⸗ 59 55 25, 5er Juli⸗Auguſt 57 00. Spiritus er mittel 5861 3%, . 6263 Ar, 83/854 gelber Yor Früh⸗ 
Jahr 2 Mon. altes uneheliches Kind vorſätzli und mit lleber⸗ ärz 67,5 jahr 674 —68 3% 


ve —.— zu haben. Sie hatte ein umfaſſendes Geſtändniß Apt, 3. März. [Getreldemarkt] Weizen und bez. — Roggen „ 2000 4 loco 48 bis 40 , 86% eff. 50 


2 88 ab ei ee „ 5 1 55 . Raffinirtes, Type weiß, loco 2 eben, Dar f 49 4—1 . bez., Dr. u. Gd., Mai⸗ ii 
0 ——— zum Tode berurtheilt worden. Mit Erfolg war wybr Aae Gold⸗Agio 324 (Gold: nag 155 1790 lor hack. Bu END 8 128 sr 12004 
gie I e e end einen, ft —— 50 Br 92 W e ie ih) 882 11 0 Am dean iche 820 ih I 3 tee * 5 1195 . L. en 9 doch 

erlegung“ nicht au zugeſtanden geha er Verthei⸗ merik. Anle tan nleihe b ai⸗Juni Br. — E bj 2250% 190 0 
e Alter, 21 | Er Eh Far A 
? no e, ‚ = ai 3 
III m Orca set ara ee nn 
hen a ; 5. Zucker 1 . Angekommen: Die Dampfer, — Reguljirungs⸗Preiſe. Weizen 6 „Roggen 
= — ne de e Be 8 of London . denmark 1 aliſerz. „Eity of Mancheſter“. Re, ER e 05 a i x ö = 
a ee an u den niedrigen 
7 FF ene e Mee. Zeilen 80 . e Mi Sc 110 1 
TE ae, N efaßt, 20h Fe ir. ober Bene fie ver: Weizen, März 62¹ 6270 342 W50 EN, 175 784% Berlin, 3. Rae G 5 . Hg nach 
1 d nicht, was — 3 t ſei. Sie war kung eit dienſt⸗] Regen ermaltend A WENDT, = "Io 171 in. 68 2 Ei 75 5 2000 1 LM 
I en hatte deß ne vfegegeld für Ab r An d nicht Rearltrungdpreis 1% 49 5 — b. = > 4 5 eee en B. 55 gie 752 
zahlen, auch trotz vielfacher Bemühungen keinen dient und keine Marz 5 0 gent In Ob. 34 234 20007 50. 501 1 de, 1 405 3/8414 503 * bz., Yr März 
andere Arbeit finden können. Die Pflegerin brachte das Kind zu r * 01 95 5 ation⸗Anl. — 58% 49350 bz. — Gerſte loco 1750%% 51 & nach 
Not Sr ee — un. — ran 0 uchen * feſter, Ne I Bantnoten 82 0 875 we 2 . d Km 5 erh e Fern 
sweilen gar keinen, und in Folge deſſen manchen Tag; n ene 1. 008. 705 = Ducteäh Futterw date. 5367 % nn 
Yang ee anbees als Brob, dad ae 1 |, 155 Amerikaner.. 87 88%, waare 898 5 ö 
Jong — 5 en 90 9 zegen 5% Br. Anleiöe 103% 1029/8| Ital. 3 271 10000 . — N N Ben 25 1 Er 5 91 . e 
* 0. J. 
1 Stantafhalhid 85 Sons e 625% l in % Dies dete en . 0 ao ohne Bob 0 
ondsboͤrſe: fe 
. ie — — 8 u. 1 3 —31 &, 0 are Nr. 0 9 35 4. 0 u. 1 
Danziger Bor fe. 33-35 A der 6 0 SUB ad — Petroleum 
Autliche Notirungen am 4. März rafftnirtes (Standard wbite) der it Seh loco 8 & B. 
Weizen ger 5100 % unverändert, 2 460-525. Frag: 1. Marz. (indefor u. Lay) Die Zufu 18 von 
Pr remdem Wei pe in ver — Woche 15,910 Qr., 
me. | Roggen e 4910 unverändert, friiher 130% 2360. avon kamen von Danzig. n fremdem Die 99 85 
Der * id iger ie die Ueberlegung in Abrede. Die Nl abe Gerſte ir 420%, große 114—115 2 340—351, kleine | wir 4551 äſſer und 7025 Säcke a 3 — afer 580 
Werthe 2 Haf 

fie gedrängt und eine ruhige beſonnene Verſtandesthätigkeit bei 93—111/12% . 321336. — Das Wetter mar Fu Freitag kalt, geſtern hatten wir 28 

br 3 allen, Auch die Geſchworenen neigten fh | Erbſen 7 5400% unverändert, weiße . 350380. und Schnee. — ufuhr von engliſchem Weizen pm heutigen 
der "lebe [er ala inge 2 an — Sure 8 gnjein Spiritus 7 8000 * Tr. 133% Geld. Markte war klein, al ller waren wenig disponirt puch Pressen 
* erle 15 . belt. — ge richter RE 175 95 Frachten. London 28 6, Hull 2s per Dampfer per * machen und nur ein Theil wurde zu den ungefähren Preiſen 


500% engl. Gewicht Weizen. — a RR laune, De eſuch en ge gut und 
Wechſel⸗ und Fondscourje. London 3 Mon. 6.233 n fremde eizen gemacht wurde, war ganz 
Br. Weſtpr. Pfandbriefe 82 Br., do. 43 2 898 Br. | MM beta zu lezten Jann Bache. 0 erſte war jet ein Degeht, 


an das Kreisgericht in Marſenwerder im gleicher Ei⸗ 
verſetzt worden. Am Donnerſta 1 beginnen nun die Vor⸗ 
der Kullack chen Theatergeſellſchaft. 


Mahlgerſte unverändert b b 
3 W b Prämienanleihe 122 Br. Danziger Privatbank⸗Actien mie Li au == e mac Tele zu 00 Erg 
BE weniger Ge ehl war wenig gefu ekuranz⸗ 
K 3 > EA PA ige Bette sa man eln Die Aelteſten der en prime u u Of e nach London iſt für Dampfer 158, 
4 ebildete Teen! r Segelſchi 
Er 5 0 volle Monate vor der gewöhnlichen Zeit 1 2 5 Danzig, 190385 4. 16 „ 5 [Bahnpreiſe. Weisen, engliſch neuer 50—63, Danziger, Böniggbenge, 
Weizen weiß, 130/32—133/4“ nach Qualität 8676 bis | Elbinger r 496 1%/ alter 52—60, neuer 
9. Ne 12. Febr. Ein Schiff wennde 89 c, hochbunt feinglaſig 131/32 bis 133/35 nach Qua- extra alter 6066, neuer 56 — 60, Roſtocker und Wol⸗ 
Der Dampfer Nellie Stevens“ im Caddo See, am Red River, lität von 86/87 — 873/884 978, bunt, glaſig und hellbunt ga ter alter 52—58, neuer 50-53, Mr er, Schwediſcher 
iſt in v eg 2 En die gane ach de 130/32. — 133/40 Bon at 50 7 m Sommer 5 2 e jr ai 10 re — 85 A f e 
n v 1 1 Be * rchangel alter 40 — onka arlanope u 
Ri durch den Dampfer „Dixen“ nach Jefferſon gebracht wurden. 5 5 — 190% 1 alter 46—53, Po lniſcher Odessa alter alter 50—52. 
* . ESEL EIEE 452 


ndenen Schadens iſt noch nicht ermittelt worden. 


fboot und die Ladung find total verloren. Der Betrag Ros gen 728 130-—132/ von 594 — 60 — 608 5 Schiffsliſten 
81 r 


Erb ie 64/85 Hr nach Qualität. ern an an Bapenkuen 880d 
2 rbſen — ngelommen ! Johannſen, Ivan, Papenburg, Kohlen. 
ee e e Gerſte, kleine 104/6- 110/112 4 nach Qual. und Farbe Geſegelt: Sadler, Princeß Alexandra (E80, Hull, 
RS6H, 8 ge e Ji Nate 534 hi Sembarben 9900 2. 7 1 große 110/12 — 11%%04 von 57/58— Getreide. Nichts in Sicht. 
| r Looſe 84}, er Looſe tionglanleihe 563, 5 Ar 7 . — W 3 
JJJJJJJJVJVVVJVVCCCVV%V% Br Dr 508 | nano. asien Ak ah ba 


— 3. . rer 300, 80, Staatsbahn 332, 50, 
1860er Looſe 103 864er Loose 126,80, Anglo ⸗ Auftrian 
294, 50, — 139,00, Ungar. Creditactien 111,00, 


Salisier 217,75, . a 00 51 55 she ft billiger erlaſſen werden mußten. Umſatz 70 Laſt überhaupt. 


: 475, Sommer- 129, 134/5.% 
5000 # 88 Br., 87 Gb. | Bunt mit Bezug 129/06 N. 

date a, ung Inc "3. 8 Sohns 7 März 20. ae, 72 465, voth 1394 72 460, bunt 130, 131% 2 499%, € 

Ürubig. Beteoleum loco 164, %r Mär 13 500, bellbunt 128, 132 5024 2 510, £ 51%, boch. 


Getreide + Dörte Wetter: ſchön. Wind: N. — heute den ganzen Tag en 8 dabei fortwährendes 


hauwet ter. 
Nur für fein hochbunt glaſigen Weizen fanden ſich heute T 
Käufe zu e Preisen, agen andere Gattungen nur] — Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


3 Beobachtungen. 5 
ia 335,99 42 ‚Sau, wolkig, Schnee. 


12 335, 98 3: 13 NRO,, lebhaft, hell und wolkig. 


Oberſchleſ. Litt A. u. C. 13 ollars 1 14 Silb. 29 25 


doe. itt. B. 13 


Dividende pro 1867. 3f. Preußiſche 1 | Ban: Rentenbr. e E 1 05 5 
Berliner Fondsbörse vom 3. März. Oeſter⸗ Franz Staats b. 84 85 179.8070“ b == Anl. 1 af 2 0 nent en: 15 ee 3 
Eiſenbahn⸗Actien. n 2 6 194 data, 125 10 0 8 LE 44 Nsedhlel-Gaurs dom 2, 3. 
— ˙ A . 8 r 1154-1665 u 0 — i | funden dur 1 Hi 15 5 
Du el ＋ 401 05 g e - i 6 55 1807 y b 5 9 2 185 8 baten hi 2 3 1151 hi 
Abos, una, | 8 1 6 a e RN 
46 lat am i Tondderr. Bahnen 9 . 1000 4 Stiche Sch 3 a 15 sei ea 5 82 5 Nen Nen. i ei 6 
ce . 4 158 Thüringer ic W 3 10 95 | 1. 51 10 7 58} bj = 1 6, ee a 10 
e—-—— — PPP nr e . 
Bern Ja Ma: N 1 F 5 t 94 de. bine 9 Zugeburg 2 Mon. 8e 20 
Dh Weſtbabn 5 Kurs Charkow Ape 3 | do. 1800 Looſe 5 85585 gu B antturt a. M. 2 w. 1 36 2 69 
. e 18 eee Berliner Anleihe Ene Jen 500 1 980 
Lie Naben 1 05 Soisuo| ert un) Dnpuhre Bay, Gez BoD. ! hu. Gifenb-Obtig., l 738 b. Beersbung 3 och. | 01, f 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 4 4 30 Muflsengl Anl. 5188 8 . bau 8 N 6 91 5 
2 SlammPr.| 51 ee At bo. do, de 86% git c u © ar 2 b b 1 10 b 
. 5 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 1581 do. 184 © do. ge Std. 1864 | 91 0 Bremen 8 Lage. 
5 Berliner Handels⸗Geſ. 51 ö 1051 8 84 b = 5 l de . Gold- und Papiergeld. 
4 Dge donm, Anthel 84 . 51 727 5 b Bf Ar. fene 1864: |5 127 6 Ir. B. m. A. 90d bi gr 2 6 
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4. 4 Oefeerreich. tebüts do. ne - ? i 
i 4 4 | 100 do. neuefte » 00 bi 10 g 00. ( u ® al do. 8ſt | Golbz 40080 
eo: ae Boch Yantiintpete n 4 1 f % de. ie &erieß 100 8 10 


4 
do. En Mau. 4 57 


161 I Vomm. R. Privathan 4857 et bz Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 190 bz bz 


u RE 


Die Papier-Handlung, 
Dortefenille- und Lederwaaren-Fabrik 


von g 


Louis Löwensohn 


aus Berlin, 


Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrts- 
Actien- Gesellschaft. 


Im Auftrage des Gründungs-Comités in Stettin erlaube ich mir zu 
Leichnungen auf Actien dieses voraussichtlich sehr rentablen Unternehmens 
ergebenst einzuladen. 

Das in Aussicht genommene Capital beläuft sich auf 1,500,000 Thlr. 
in Aetien à 100 Thlr., die vom J. April 1869 bis zum 1. April 1870 in viertel- 


Niederlagen: Danzig, Langgaſſe 1; Königsberg i. Pr., Alſt. Kirchenſtr. 24, | jährlichen Raten einzuzahlen sind. 


empfiehlt den hieſigen wie auswättigen geehrten Herrſchaften ihr reichhaltiges * eleganter 
franzöſiſcher Gegenſtände, einfacher und feinſter Leder⸗Waaren der verſchiedenſten 


höchſten bis zu den allerbilligſten Preiſen. 


Ferner ihr ſtets completes Lager beſter Schreibmaterialien⸗ und Comtoir⸗Utenſilien zu den 


bekannt billigſten und reellſten Preiſen. 


Auswärtige Aufträge werden aufs prompteſte gegen Nachnahme effectuirt. 


NB. Ganz neu: Eudoxia⸗ Armbänder 
zu 10 und 125 Sgr. 


ee ee > 
8 

„ Heute 23 Uhr Nachmittags wurde meine $& 
liebe Frau von einem geſunden Mädchen N 
glücklich entbunden. Ri 


Danzig, den 3. März 1869. 
. Guſtav am Ende, 


2 
F 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Lonife Chriſtmann, 
Guſtav Wilhelm Labuhn. 
Culm i. Weſtpr. — Friedrichsort bei Kiel, 
den 21. Februar 1869. 


Nach dreitägigem Krankenlager ver⸗ 
ſchied heute ſanft an der Lungenentzün⸗ 
= zündung unſer geliebter Gatte, Vater, 
Bruder und Onkel, der Rentier 


Rudolph Lessing, 


in ſeinem 64. Lebensjahre. Verwandten 
und Freunden machen dieſe traurige Mit⸗ 


theilung ( 
die Hinterbliebenen, 
Danzig, 4. März 1869. 


2 AA —— N NN te * — 
Lotterie in Frankfurt a. M. 
Wir erinnern an die Erneuerung der 5. Klaſſe, 
welche bei Verluſt jedes Anrechts bis zum 
8. März, Abends 6 Uhr, gel ehen muß. 
3612.20, J 8. 0.9 59.80 
ARE 12. Ak, A IK, /1 8 
ſind noch vorräthig. 5 se 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


6 % Amerikaniſche Anleihe 
pr. 1882. 


Die per I. Mai c. fällig werdenden 
Conpons obiger Anleihe kaufen zum höchſten 
Courſe von jetzt ab (8316) 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Sichere Capitalsanlage. 


Zu größeren und kleineren ſicherſten Capi⸗ 
talsanlagen empfehlen Er 

5 % Berenter Kreid-Obligationen 
in beliebigen Abſchnitten. : 5 

Der ganze Kreis gehe ſolibariſch für Capi⸗ 
tal und Zinſen. Die Coupons werden hier und 
in Berlin koſtenfrei eingeldſt. Die Obligationen 
werden al pari ausgelooſt und verkaufen wir 
dieſelben nur kurze Zeit namhaft unter dem 
Nominalwerthe. (8513) 


Meyer & leihorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Die Erneuerungslooſe 
der 3. Klaſſe 139. Königl. Lotterie 
find — unter Vorzeigung der bes 


züglichen Looſe 2. Klaſſe — bis 


um 3. März, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzu⸗ 
(8554) 


löſen. 
B. Kabus. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


KAG 
Fetten Räucherlachs, 
geräucherte Maränen, Büdlinge, Spickaale, 
große geröſtete u. mar. Weichſelneunaugen, 
Aalmarinaden, mar. Lachs, mar. Bratheringe, 
ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Auchovis, Kräuterheringe, 
Edinburger Schorting, Stockfiſche, ſowie 
friſche Fiſche, \ 
die die Saiſon gerade darbietet, verſendet in 
bekannnt guter Qualität, billigſt, unter Nach⸗ 
nahme (8545) 
Brunzen's Seefifchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


Großes Möbelfuhrwerk 


Inſtrumenten⸗ und Reiſefuhrwerk ſſt ſtets zu haben 
bi E. Heilmann, 44. Heiligegeiſtgaſſe 44. 
Große friſch geröſtete Weichſel⸗Nenn⸗ 
augen, ſowie Brataal u, Aal⸗Nou⸗ 
lade empfiehlt 8566) 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


wa d friſch aus dem 
Bücklinge, Rette era ee 
Spickgal, 


Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe g. 


Der grösste Theil der Actien ist bereits gezeichnet und daher das 
Unternehmen gesichert. 

Ausführliche Prospeete mit speciellen Kosten-Anschlägen und Renta- 
bilitäts-Berechnungen, versehen mit vollem statistischen Material zur Be- 
gründung dieser Berechnungen, können von mir entgegen genommen werden. 


F. G. Reinhold, DANZIG. 


rt, von den 


Louis Löwensohn, 
Langgaſſe 1. 


The Singer 


2 


Manufacturing Co. in New-York, 


Inhaber der grössten Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


liefert nach den neuesten Mittheilungen jetzt wöchentlich über 1600 Stück, und. somit jährlich 
mehr als 85,000 Stück Nähmaschinen für Familien und Gewerbetreibende, 
eine Zahl, welche bisher noch von keiner anderen Fabrik erreicht 
wurde, und ist trotz dieser enormen Production seit Einführung 
g der neuen Familien-Nähmaschine 
kaum im Stande, die fortwährend im Zunehmen begriffenen, Aufträge zu offeetuiren, unstreitig der 
sicherste Beleg, wie sehr sich diese Machinen der Gunst des Publikums zu erfreuen haben. 
Leber die neue Fawilien-Nähmaschine sagt „Watson's Weekly Art- Journal“, 
dass sie eine der einfachsten, elegantesten und geschmack vollsten Hrüündungen in der Mechanik ist 
und die Arbeiten 80 geräuschlos, schnell, schön und sicher liefert, dass mun schwerlich etwas Voll- 
ständigeres in dieser Art finden kann. 

In Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit und im Vergleich zu 
anderen Wabrikaten ist die Singer-Maschine die billigste und preiswür- 
digste aller ausgebotenen Näh-Maschinen ; dieselbe wird unter vollstän- 
l diger Garantie verkauft und der Unterricht gratis ertheilt. 

Da vielfach schlechtes, nachgeabmtes, zur leichteren Täuschung des Publikums mit einer ähnlichen Marke ver- 
sehenes Fabrikat als Singer’s verkauft wird, wolle man die nebenstehende Schutzmarke und deren Umschrift ge- 
nau beachten, ohne diese sind die Maschinen nicht echt. [8520] 


Die Haupt-Agentur Danzig, Langenmarkt 35, 


N. T. Angerer. 


; 75 RE C „ 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
auf 6 e gegründet im Jahre 1830, 
bal ſich auch in dem vergangenen Jahre ungeachket der ſchwierigen Zeitverhältniſſe einer ſehr leb⸗ 


aften Betheiligung zu erfreuen gehabt, während der Ab 
er Verſicherungsbeſtand iſt hierdurch auf 


12,452 Perſonen, verſichert mit 14,839,000 Thlru, 
5 die Einahme na 1 Ermittelung auf 634,900 Thlr., 

gegen eine Ausgabe für Todesfälle von 279,100 „ wd 
Mi 5 f fl Feet ene vi 8 60 250 des F 111 98 theil DR Par Dre en „Poggen 

eſtiegen und infolge deſſen eine weitere Vermehrung des zur Dividende⸗Ver ung zu ver⸗ „ , ® 
e eberſchuſſes eingetreten. z : iſt ein freundliches 
Durchſchnittliche Dividende der letzten fünf Jahre 52 pro Cent. 
8 Die Geſellſchaft, welche id ſtets eine beſchleunigte Auszahlung der bei ihr verſicherten 
Capitalien beſonders dle a ſein läßt, verbindet in Folge ihres günſtigen Standes die vollſtändigſte 
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gang ein mäßiger geweſen iſt. 


tige Beſitzer ſofort billigſt zu 


Sicherheit mit möglichſter Billigkeit. 


— 


ür cautionspflichtige Beamte. 


Von dem Directorium der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt be 
ſchloſſen worden, 3 
denjenigen Perſonen, welche bei gedachter Geſellſchaft mit mindeſtens 500 Tylrn. ver⸗ 
ſichert ſind und in Folge dienſtlicher Stellung Cautionen zu beſtellen haben, zu dieſem 
Zwecke Darlehne bis zu vier Fünftel des vorſchußfreien Betrages der Berſicherungs⸗ 
ner unter dem Vorbehalte einer angemeſſenen Benutzung dieſer Einrichtung zu 
gewähren, 5 5 
was hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß dieſe Darlehne nicht 
nur Staatsbeamten, fondern auch Beamten im Dienſte ſtädtiſcher Behörden, bei Eiſe bahnen. 
Banken und ähnlichen Ae gewährt werden ſollen und daß diejenigen Pe ſonen, welche noch 
nicht bei gedachter Geſellſchaft verſichert ſind, yes Hit die Verſicherung ihres Lebens mit einer den 
Betrag des Darlehns um mindeſtens ¼ deſſelben überſteigenden Summe zu beantragen haben. 
Verſicherungen auf Summe⸗ von 100 bis 15,000 Thlen. zahlbar beim Todesfall oder 
auch bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters vermitteln Fojtenfrei die Geſellſchafts⸗ 


Agenten: g 
Herr E. F. Sontowski hierſelbſt, am Haus thor 5. 
„ Gust. Böttcher do. aradiesgaſſe 20. 
8 Herren Ed. Rose & Co. do. Poggenpfuhl. 5 
Herr Stadtſeeret. Berkhahn in Conitz. Herr Lehrer Schmidt in Roſeuberg. 
" Serichtsiecret, Lemcke in Culm. „ Kreisſchreiber Thiede in Schlochau. 


„Eine Wohnung, beſtehend a. einem 
Salon, einem Arbeitszimmer, einem 
Speiſezimmer, zwei Schlafzimmern, 
Küche, Speiſekammer, zwei großen 
Dieuſtbotenzimmern, Water⸗Cloſets 
und einem Zimmer parterre, welches 
als Comtoir dienen könnte, iſt zu ver⸗ 
miethen vom l. April d. J. Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 29, zweite Etage. 
Die Wohnung iſt täglich zu beſehen 
von 11—2 uhr. (Anmeldung beim 
franzöfiſchen Conſul. 8562 


In Danzig 
findet am Donnerſtag, den 11. März c., ein 
einziges Concert von 


Carl Tauſig 


ſtatt. Numerirte Sitze a 1% und nichinume⸗ 


„ Lehrer F. Kautz in Dt. Crone. „ Actuar Motzkau in Schloppe, rirte Sitze & 20 u find in der Buchs, Kunſt⸗ 
„ Kaufmann E. F. Mirau in Dirſchau. „ Lehrer A. Hoffmann in Schöneck. und Muſikalienhandlung von F. A. Weber, 
„ Actuar R. Pauly in Dt. Eylau. „ M. J. Rosenberg in Schwetz. Langgaſſe 78, zu baben. . 
„ güimmermeiſter A. Siech in Geulitz. „ Apotheker K. Schultz in Stuhm. 4 Worlefi 
„ XThierarit I. Cl. Karschäkel in Löbau. „ d. F. Schnakenberg in Tiegen hof. Vo ung 
„ N e d 7 15 erg 7 15 = = Ser in 2 zum Beſten 
1 aurermſtr. O. Feyerabend in Marien⸗ mil Fedke in Tuchel. 19 ! 

werder. 8 7 Secretär Scharmer in Vandsburg. der Herberge zur Heimath 
„ J. Metzing, Kaufmann in Mewe. „ A. Abramowski in Elbing. Freitag, den 3. März, Abends 6 Uhr 


Concordia, Eingang von der Hundegaſſe. 
Herr Prediger Müller lieſt über „die Legende 

in ihrer Bedeutung für das religiöfe Leben.“ 

2 Eintrittspreis 10 gu 

| Danziger Stadttheater. 
* eitag, den 3. März. (Abo . 2 
| Bade für Herrn Schirmer! Die Schick. 
fale der Familie Monetenpfutſch, oder: 
—.— u Sau. orig er in 3 
eten v „Neſtroy. am; e 
überliſtet Se Shwant in 8 1 


Selonke's Etablissement. 
Freitag, den 5. März. 
Zum Benefiz für die Solotänzerin Fräulein 
d Croix: 


2 ein x; 
Große, Vorſtellung u. Coneert, 
owie Auftreten der Ballet⸗ -Gejell- 
j ſchaft Veroni⸗Weſt. N 


Großes ſpan. Ball⸗Divertiſſement, 
Nie ührt von Miß Selma Weſt, Miß Howard, 
Miſſes Selina, Minna und Thereſe, Henry, 
kleine Fleurence und Mr. Veroni⸗Weſt. 

Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
Das geehrte Publikum wird freundlich 
erſucht, während der Freitags⸗Vorſtel⸗ 

lung nicht zu rauchen. 


Drud und Verlag don N. W. aſemann in Danzig 


immermſtr. Scharrer in Neuenburg. „ 


7 9 Ed. Bleck in Zempelburg. 
„ Lehrer Lissewski in Pr. Stargardt. „ Hofbeſitzer A. Krüger in Gr. Zünder. 
do. K. O. Blumenthal in Putzig. | 


ſowie der Haupt⸗Agent Hein ich Uphagen 
9 
(8486) Danzig, Langgaſſe 12, 
Wiz bisher, jo werden auch ferner aus meiner 
Brauerei Flaſchenbiere in bekannter guter 
Qualität verabfolgt und gebe ich: 
Bairiſch⸗Bier 30 Flaſchen für 1 , 
Culmbacherbier 30 „ 4 
— Salvatorbier 30 „ n 
Putzigerbier „ 1 * 
Nach außerhalb gelangen Fachliſten mit Ver: 
ſchluß zur Verſendung zu 30 reſp. 60 Flaſchen, 
in der Stadt in Körben frei ins; Sn 09 


liefert. 
Franz Durand, 


Brauerei: Hundegaſſe No. 7 und 8. 


Camellienblüthen, 
e 9 5 12 5 er 00 
Dutzen 5 utzen 9, 3 Dtzd. N os 
2 % 15 Ar, mit guter Verpackung, empfiehlt (8353) A R Berghold's Söhne. 
berg andelsgäktnerel von A. Korth zu 4 c) 1000 5% in Hl. Vote Wer Wiandbriefe 

E i 5 1 75 ’ 8 
! mania Mer m 
dauernde Stelle. 8 1 beſtätigen. Näh. Wallplatz No. 2, 1 Treppe. 


u 
Damen ⸗ Garderoben 


find in großer Auswahl für die 


Frühjahrs⸗Saiſon 


eingetr 


A. Berghold's Söhne, 
Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 
Ko „Saͤmmtliche ei 

Nähtiſch⸗ Artikel 


empfehlen mit billigſter Preisnotirung 


